Annoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus: 


Ji Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeilung 
(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. H. Alriti & Co. 


Breiteſtraße 14, 


Abend» Ausgabe. 


Voſener Zeilun 


Mittwoch, 15. Dezember 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Daube & Ca. — 


. aaſeuſtein & Vogler, — 
in 8 bei Th. Spindler, 5 Audolph Moſſe. 
in Grätz bei L. Slreiſand, 1 In Berlin, Dresden, Görlit 
in Breslau bei Emil Kabalhz. Jahrgang. beim „Jumulibenbänk.“ 5 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
. ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
+ Polen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
0 Beſtellungen Men alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

4 


en Reiches an. 


— —— ——y—ꝛ — — — ̃ — q VA—— 


Anſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
1875. 


Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens 7 Uht erſcheinende Nummer bis d Uhr 
Nachmittags angenommen. 


———— mn 


— —ͤ — w＋¶.mꝛ—— —— 


Amtliches. 


Berlin, 14. Dezember. Der König hat dem General» Major 3. 
D. Freiherrn v. Reitzenſtein, bish. Kommand. der 1. Kavall. Brigade, 


8 68 wird hierauf gegen die Stimmen der beiden konfervativen 
Fraktionen und einiger Nattonalliberalen, wie Grumbrecht, v. Schulte, 
v. Vahl, Schröder (Königsberg) abgelehnt. 


Die Diskuſſion wendet ſich nunmehr zugleich den vielbeſprochenen 


den R Adl. Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, | $$ 85 und 110 zu. Ste lauten: 8 85. Wer öffentlich vor einer Den» | dem Amendement Stenglein einverſtanden erklären. ; 

dem Oberſten z. D. ie, Bez.⸗Kommendeur des 1. Bat. | Ihenmenge, oder wer durch Verbreitung ober öffentlichen Anſchlag ft Bismarck: Ich füge dieſer 4 hinzu, daß die ver⸗ 
(Danzig) 8 Oſtpr. Landwehr⸗Negts. Nr. 45, den R. Adl⸗Ord. 3. Kl. oder öffentliche Austellung von Schriften oder andere Darftellungen | bündeten liebe das Bedürfniß in dieſem Falle für ſo dringlich 
mit der Schleife verliehen, den bish. Ober⸗ und Corps⸗Auditeur des | zur Ausführung einer nach 8 82 ſtrafbaren Handlung auffordert | halten, daß fie lieber eine Abſchlagszahlung nehmen, als ſich der Be⸗ 
U. Armee Corps, Karl Hugo Auauft Splittgerber, zum Mitgliede des [oder anreist, iusbeſondere wer in der ange 90 benen | fahr der Ablehnung des Ganzen ausſetzen wollen. (Beifall.) 
General⸗Auditorials mit dem Range eines Raths 3 Kl. und dem | Weiſe eine ſolche Handlung als verdienſtlich oder Ab eichenſperger (Olpe) hebt zur Befürwortung des 


erlaubt darſtellt, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder 
Feſtungshaft von gleicher Dauer heſtraft. — Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, fo tritt Feſtungshaft von Einem bis zu fünf Jahren ein. 
Wer öffentlich vor einer Menſchenmenge, oder wer durch Verbrei⸗ 
tung oder öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Ausſtellung von Schrif⸗ 
ten oder anderen Darſtellungen zum Ungehorſam gegen Gelege oder 
rechtsgiltige Verordnungen ober gegen die von der Obrigkeit inner⸗ 
halb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen auffordert oder 
anreizt, insbeſondere wer in der angegebenen 
Weiſe ſolchen Ungehorſam als etwas Erkandtes 
oder Verdienſtliches darſtellt, wird mit Gefäng⸗ 
niß beſtraft. — Sind mildernde Umſtände vorhan⸗ 
den, ſo kann auf Geldſtrafe bis zu dreitauſend 


Titel eines Geh. Juſtiz⸗Raths ernannt, dem Kaufmann Erich Schnei- 
der zu Liegnitz das Prädikat eines k. Hoflieferanten verlieben und der 
von der Stadtverordnetenverſammlung zu Bielefeld . Wahl 
gemäß, den Fabrikanten Hermann Naus daſelbſt als unbeſoldeten Bei⸗ 
pen A Stadt Bielefeld auf die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 
Jahren beſtätigt. 5 
Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Saarbrücken, Dr. Julius 
Ley, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt, dem Eigenthümer Joſeph 
Salner zu Brüffel für das preuß. Staatsgebiet die Erlaubniß zur An⸗ 
tigung der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Jünkerath Stactkyll 
ber Prüm, Waxweiler und Neuerburg bis zur preuß. Landesgrenze 
in der Richtung auf Diekirch für die Zeit bis zum 31. Dezember 1876 
ertheilt, der Notariats⸗Kandidat Nießen in Bergheim zum Notar für 


Ef 
2 
—_: 
D 
1. 
— 
—. 
& 
E 
2. 
2 
— 
D 
ce 
ni 
8 
82 
2 
2 
Bu 
— 
85 
Da 
1 77 


5 
E 
ix} 
— 
2 
1 — 
+ 
or 
na 
2 
= 
.r 
— 
= 
= 
Er 
eo 
1-4 
= 
3 
2. 

an 
7 
8. 


den Friedensger.⸗Bez. Dudeldorf, im Landger. Bez Trier, mit Anweir | Mark erkannt werden. ſtreng nach den Geſetzen lebende Mann unter Umſtänden in einen 
— — een Dudeldorf, ernannt worden. Bundeskommiſſar v. Ams berg: Die hauptſächliche und we⸗ Konflikt mit den Exekutivbeamten gerathen, müſſe er dahin erweitern: ö 
— beaurtͤriche Veränderung, welche diefe beiden Paragrgoben gegenüber es ſei inter Umftänden eine wahre Kunſt einen ſolchen Konflikt zu 

dem Strafgeſetzbuch erfahren haben, beruht in der Hinzufügung der vermeiden. (Lebhafte 7 N links) . 

Deutſcher Reichsta Worte „oder aurein, binter den Worten „auffordert“. Der Ünter⸗ bg, Thilo erklärt ſich gegen die Ausführungen des Vorred⸗ 

ß- ſchied zwiſchen „auffordern“ und „anreisen” iſt in der Wiſſenſchaft ners und findet eine ſtärkere Beſtrafung des 5 ‚gg 

27. Sitzung. (Schluß) ſowohl wie in der Praxis dabin feſtgeſtellt, daß der erſtere Ausdruck Sorfts und Jagpbeamte dadurch gerechtfertigt, daß im Walde die Ges 

eine direkte, der zweite eine indirekte Anftiftuna zu einer Handlung | fabr des Miderſtandes eine größere und derſelbe ſchwerer zu konſta⸗ 

Berlin, 14 Deidr. Nachdem, wie mitgetheilt das Haus den $ bezeichnet. Nach der bisherigen Faſſung des Strafgeſetzbuches ging | liren it. Die Worte „in rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes 

55 der Strafgeſetznovelle angenommen, ſchrikt daſſelbe im Fortgang | die indirekte Anftiftung. zu einer ungeſetzlichen Handlung, in Vereinen] [chen davor, daß falls der Widerſtand durch ein leberſchreiten der 

der Sitzung jur Berathung des s 68, welcher lautet: Jede Handlung und in der Preſſe verübt, ftraffrei aus, da ſich eine gefetzliche Hand⸗ elne ſeitens des Beamten veranlaßt wird, eine ungerechte Ver⸗ 
der Staatzanwaltſchaft oder des Richters, welche wegen der habe zu ihrer Repreſſton nicht bot. Es muß aber den verbündeten urtheilung des Angeſchuldigten ftattfindet. 5 3 l N 
begonnenen That gegen den Thäter gerichtet it, unterbricht die Ber- | Regierungen dringend wünſchenswerth erſcheinen, dieſe verſteckte Auf- Abg. Mottsler vermißt in den Motiven eine Statiftif der i 
ſäbrung. Die Unterbrechung findet nur rückſichtlich deszenigen ftatt, forderung und Anſtiftung zu ungeſetzlichen Handlungen, welche ſehr \ fand gegen die Staatsgewalt und der Fälle des 8 
auf welchen die Handlung ſich bezieht. Nach der Unterbrechung be oft nicht minder unheilvolle Wirkungen bat, als die offene und Direkte ißbrauchs der den Exekulivdeamten zuftehenden Gewalt. Wenn die 5 
ginnt eine neue Verjährung. . Es wi ebenfalls beſtraft zu ſehen. Derfelbe Gedanke war in 8 20 des Preß⸗ Motive ſagten, dieſelben ſeien im Bewußtſein der ihnen zufſehenden N 
Bundeskommiſſar Geheimrath Oelſchläger: 8 wird Bier geſetzentwurfes ausgedrückt, aber in einer Faſſung, welche die Zuſtim⸗ geringen Befugniß zu zaghaft, fo haben die Sozialiſten die Erfahrung In 
ag eh er Hauses nn ed Der Ne 7 — 1 9 nicht fand. Die verbündeten Regierungen glauben e Pe geborf ihre 7 ſich be⸗ 1 
m du e e 5 ur e gegenwärtig vorliege damals erhobenen Be⸗ gehorſamer If, als angenom⸗ 1 
een ne f 89 113 und 114 haben ihre Wirkung durchaus nicht . 


tgrund, den der Abgeordnete Lasker damals dafür anführte, daß 
— 3 Staats anwalſchaft jede Einwirkung auf die Unterbrechung 
der Verjährung entziehen müſſe, beſtand darin, daß der Thäter mög⸗ 


denken beſeitigt zu haben. 
Abg. v. 


wm 


Maltzahn⸗Gültz erklärt im Namen feiner politifchen 
Freunde, daß fie dieſe beiden Paragraphen wegen der Dehnbarkeit der 


Veranlaſſung zu 
licher Weiſe von der betreffenden Handlung des Staatsanwalts gar | darin enthaltenen Beſtimmungen nicht annehmen können. (Beifall 3 eben, fo muß ibre Verſchär⸗ 
leine Kenntniß erhielte. Das ift ſchon darum kein Argument dagegen,] links.) f Er eig ng geraR a nd wirken. Bei 0 R 
...!. Haben Damals der Wbänderung | „e1S aſſelde Se „ 5 N i: lieemant bak ihre gute Begründung; der engliſche Pollceman it nicht 
* N 5 gelehnt. Daſſelbe Schickfal hat $ 111, der ven Anreizer dem An⸗ ie der en nich 
— Hoffnung dat uch nicht Beflätigt. Es kandelt ſich re ſtifter aleichſtellt, 3 1 Handlung im Sinne des g 110 politiſcher, fondern Verwaltungsbeamter. Die 88 339, 341 u. 366 gewähren 


onders um die kurze Zmonatliche Verjährungsfriſt der Uebertretungen 
— Gewerbevergeben. Die Gerichte klagen über die Mebrarbeit, 
welche ihnen die Polizei⸗ und Staatsanwälte verurſachen, indem ſie 
fie requiriren, wo es früher nicht geſchab, nur um eine Unterbrechung 
der Verjährung herbeizuführen. Die Staatsanwälte klagen, daß ſie 
auch bei der angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit Fälle überſehen, wo ſie 
die Gerichte bätten requiriren müſſen, und der erkennende Richter be⸗ 
merkt oft, daß er die i en ausſprechen muß, weil er der Re⸗ 
uiſition um einige Tage zu ſpät Folge geleiſtet hat, und wenn dieſe 
Entdedung auch die Urtelsfällung nicht beeinflußt, fo hat ſich doch 
immer den Richter in ein peinliches Dilemma gebracht, und es iſt die 
Pflicht der Geſetzgebung, derartige Situationen nach Möglichkeit aus⸗ 

ließen. a 

usch Lasker: Der gegenwärtige Moment wäre der allerun⸗ 
ünftigfte, um eine Beſtimmung abzuänvern, mit welcher ſich die ver⸗ 
ündeten Regierungen bei den Verhandlungen über das Strafgeſetz⸗ 
duch ſelbſt einverstanden erklärt baben. Schon die Thatſache, das 
ein Mißſiand nur bei der dreimonatlichen Verjährung hervorgetreten 
fein fol, deweiſt, daß eine allgemeine Beſtimmung nicht nothwendig, 
fondern daß böchſtens eine Spezialiſtrung erforderlich iſt, die aber wies 
derum von der Strafprozeßordnung, welche wir letzt beratben, ab⸗ 
bängig bleibt. Jch erinnere nur an den Buftand, den wir in PBreur 
gen vor dem deutſchen Strafgeſetzbuch batten, wo das Obertribunal 
angenommen hat, daß ſogar eine Verfügung des Staatsanwalts in 
feinen Akten genügend ſei, die Verfährung zu unterbrechen. Nur in 
Zuſammenhang mit der Berathung der Strafprozeßordnung wird 
ſich ein Verſuch machen laſſen, die Frage zu entſcheiden, in welchem 
et des Verfahrens die Unterbrechung der Verjährung einzu⸗ 

n hat. 2 
trete Aadesbevollmäcztigter Miniſter Dr. Leonhardt: Wenn die 
Regierungen vordem der Abänderung des 5 68 nicht widerſprochen 
haben, tft das jetzt ein Grund, um jede nothwendig erſcheinende Amen⸗ 
dirung für immer von der Hand zu weiſen. 

Abg. Thilo bemerkt, wenn im 1 bereits die Klage⸗ 
anmeldung zur Unterbrechung der Verjährung genüge, man wohl der 
Thätigkeit des Staatsanwalts im Straſprozeſſe die gleiche Wirkung 
zuſchreiben könne. Eine bloße Verfügung in den Akten des Staaots⸗ 
anwalts, etwa eine Reproduktionsverfügung würde auch er nicht für 
zuläſſig halten können. Oft ſtellt ſich vor der Deputation heraus, 
daß ſtatt des Diebſtabls, wegen deſſen die Anklage angeſtellt iſt, nur 
Eßwaarendtebſtabl, ſtatt eines Jagdvergehens nur eine Jaadüber⸗ 
tretung vorliegt, das Gericht aber dann gar nicht in der Lage iſt, 
das Schuldig auszuſprechen, weil die erſte Handlung des Richters 
ſpäter als 3 Monate nach der That erfolgt iſt. So etwas macht auf 
das Publikum, das der Verhandlung beiwohnt, einen ſchlechten Ein⸗ 
druck und trägt nicht zur Erhöhung des Rechtsgefühls bei. — Abg. 
Windthorſt vermißt das Kriterium, welches dann die Handlung 
des Staatsanwalts an ſich tragen muß, wenn ſie zur Unterbrechung 
der Verjährung geeignet fein fol. 

„v. Puttkamer (Sensburg) hebt dagegen hervor, daß es 
in ländlichen Bezirken oft ſchwer ſei, die Jdentikät des nicht ſofort 
ergriffenen Thäters feſtzuſtellen. Häufig gelingt es erſt denſelben kurz 
vor Ablauf der Verjährungefriſt zu ermitteln, bis die Sache dann an 
den Richter gelangt, iſt fie gam abgelaufen. — Abg. Dr. Hänel: 
Wenn danach irgend ein Bedürfniß vorliegt, fo ift es das, die drei» 
monatliche Verjäbrungefriſt zu verlängern, nicht die Befugniſſe des 
Staatsanwalts auszudehnen. (Zuſtimmung.) — Miniſter Leonhardt: 
Es iſt richtig, daß mit $ 68 nicht alle Uebelſtände beſeitigt werden, in ⸗ 
deſſen laſſen ſich die verbündeten Weleda vorläufig an der Befei- 
tigung der Uebelſtände genügen. welche durch die vorliegende Abände⸗ 
rung gedeckt werden. — Abg. Windthorſt: Zunächſt iſt der Beweis 
des Bedürfniſſes nicht erbracht, mit der bloßen Behauptung, daß ein 
ſolches vorhanden, iſt nichts gethan. 


in Folge der Anreizung vollzogen oder verſucht worden iſt. 

$ 88 handelt von der Beſtrafung derjenigen, die während eines 
Krieges im feindlichen Heere Dienſte nehmen oder den feindlichen 
Unternehmungen gegen das Vaterland Vorſchub leiſten. Die Ab⸗ 
änderung gegenüber dem beſtehenden Strafgeſetzbuche beruht darin, 
daß bei mildernden Umſtänden Feſtungshaft dis zu 10 Jahren geſetzi 
iſt, anſtatt einfach „Feſtungshaft“. Der Paragraph wird mit einer 
redaktionellen Aenderung angenommen, die dahin geht, anſtatt „im 
feindlichen Heere“ zu ſetzen „in der feindlichen Kriegsmacht“. 

9 95. „Wer den Kaiſer, feinen Landesherrn oder während ſeines 
Aufenthalts in einem Bundesitaate deſſen Landesherrn beleidigt, wird 
mit Gefängniß nicht unter zwei Monaten oder mit Feſtungshaft von 
gleicher Dauer beſtraft. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf 
Verluſt der bekleideten öffentlichen Aemter, ſowie der aus öffentlichen 
Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werden“ wird ohne Debatte 
angenommen. a ; ] 

„Die Diskuſſion über die SS 113, 114 und 117 wird verbunden. 
Die Paragraphen lauten: 

9 113. Wer einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung von Ges. 
ſetzen, von Befehlen und Anordnungen der Verwaltungsbehörden oder 
von Urtheilen und Verfügungen der Gerichte berufen tft, in der recht ⸗ 
mäßigen Ausübung ſeines Amtes durch Gewalt oder durch Be⸗ 
drobung mit Gewalt Widerſtand leiftet, oder wer einen ſolchen Be⸗ 
amten während der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes thätlich an⸗ 
greift, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu 
zwei Jahren beſtraft. Dieſelbe Strafe tritt ein, wenn die Handlung 
gegen Perſonen, welche zur Unterſtützung der Beamten zugezogen waren, 
oder gegen Mannſchaften der bewaffneten Macht, oder gegen Mann⸗ 
ſchaften einer Gemeinde⸗, Schutz⸗ oder Bürgerwehr in Ausübung des 
Dienſtes begangen wird. 

5 114. Wer es unternimmt, durch Gewalt oder Drohung eine 
Behörde oder einen Beamten zur Vornahme oder Unterlaſſung einer 
Amtshandlung zu nöthigen, wird mit Gefängniß nicht unter drei 
Monaten beftraft. j 

$ Wer einem Forſt⸗ oder Jagdbeamten, einem Waldeigen⸗ 
thümer, Forſt⸗ oder Jagdberechtigten, oder einem von dieſen beſtell⸗ 
ten Auffeher, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes oder Rech⸗ 
tes durch Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt Widerſtand 
leiſtet, oder wer eine dieſer Perſonen während der Ausübung ihres 
Amtes oder Rechtes thätlich angreift, wird mit Gefängniß von 
Einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft. Iſt der Wider⸗ 
ſtand oder der Angriff unter Drohung mit Schießgewehr, Aexten 
oder anderen gefährlichen Werkzeugen erfolgt, oder mit Gewalt an 
der Perſon begangen worden, ſo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 
drei Monaten ein. N 

Hierzu beantragt Abg. Stenglein: in $ 113 zwiſchen dem 
erſten und zweiten Abſatze einzufügen: Sind mildernde Umſtande vor⸗ 
handen, ſo tritt Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe 
bis zu tauſend Mark ein. Ferner dem $ 114 hinzuzufügen: Sind 
mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt Gefängnißſtrafe bis zu zwei 
Jahren ein. Endlich dem 8 117 hinzuzufügen: Sind mildernde Um⸗ 
ſtände vorhanden, fo tritt in den Fällen des Abſatz 1 Gefängniß bis 
zu einem Jahre, in den Fällen des Abſatz 2 Gefängniß nicht unter 
einem Monate ein. 5 

Außerdem beantragt Abg. Marquardſen in $ 117 anftatt „Ges 
fängniß von 1 Monat? zu fegen „Gefängniß von 14 Tage.“ 

Bundeskommiſſ. Geh. Rath Oelſchräger: Die verbündeten Regie ⸗ 
rungen legen bei dieſen Paragraphen einen beſonders hohen Werth 
auf die Beſeitigung der Geldſtrafen, wie überhaupt darauf, daß der 
Gedanke, man könnte in Deutſchland den Ungehorſam gegen die Gelege 
mit Geld abkaufen nicht weiter um fich, greift. Im Uebrigen bat ſich 
das Bedürfnig zu den hier vorgeſchlagenen Strafverſchärfungen drin⸗ 


verraths einen 


keinen genügenden Schutz gegen den Mißbrauch der Exekutiv⸗Gewalt; 
denn der Richterſtand it mit wenigen Ausnahmen kein ehrenbafter. 
(Rufe: Dho!) Dafür bietet die allgemein als ungerecht anerkannte 
Verurtheilung der Parteigenoſſen Bebel und Liebknecht wegen Hoch⸗ 

men Beweis. In München haben ſich Exekutivbeamte in 
das Geſchäftslokal einer Genoſſenſchaft begeben, um ſich zu überzeugen, 
ob nicht dort verbotene poliliſche Verſammlungen ftattfinden. Alle 
Beſchwerden halfen nichts, und wäre gegen dieſe Ungeſetzlichkeit von 
dem Hausrecht Gebrauch gemacht worden, ſo wären gewiß die 88 113 
und 114 zur Anwendung gekommen. Das klägliche Ende des napoleo⸗ 
niſchen Polizeiſtgats ſollte davor warnen, durch Annahme dieſer Vor⸗ 
lage nach dem Satze zu handeln: Mein Vater hat euch mit Ruthen 
gepeitfcht, ich will euch mit Skorpionen züchtigen. 

Das Amendement Stenglein zu $ 113 wird faſt einſtimmig an⸗ 
genommen, der $ 113 mit dieſem Amendement aber nur mit einer 
Mehrheit von 144 gegen 137 Stimmen, desgleichen 8 114 mit dem 
Amendement Stenglein, desgleichen 3 117 mit den Amendements 
Stenglein und Marquardſen. 

Hiermit ſchließt die Sitzung. Die Vorlagen für die nächſte 
haben wir bereits genannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 13 Dezember. [Prozeß Otto und Konforten] 
Vor dem hieſigen Stadiſchwurgericht ſtanden am Sonnabend, gemein⸗ 
Kalte angeklagt: 1) die unverehelichte Emma Louiſe Friedrile 

malie Donat, 2) ihr Schwager, der bekannte, oft und zuletzt wegen 
Theilnahme an Unterſchlagung abermals zu 1 Jahr 9 Monaten Ges 
fängniß verurtheilte und gegenwärtig noch deshalb in Strafhaft be⸗ 
findliche Offizier⸗Wechſel⸗Kommiſſionär Karl Auguſt 
Wilhelm Otto und 3) fein Geſchäftsfreund, der „Kaufmann“ Karl 
Friedrich Blücher. Gegen die Erſtgenannte erhob die Stgatsanwalt⸗ 
haft Anklage wegen ſchwerer intellektueller Urkundenfälſchung, gegen 
ie beiden letztgenannten wegen Anſtiftung zu und Theilngahme an 
dieſem Verbrechen, gegen Otto überbies noch wegen Unterſchlagung 
zweier Wechſelvaluten im Geſammtbetrage von 700 Thlr. Der Sach⸗ 
verhalt iſt, der Anklageſchrift nach. in Kürze folgender. Im Jahre 
1871 wandte ſich der ſoamalige Reſer ve⸗Lteutenant beim 
Poſenſchen Ulanenregiment in Züllichau Mor Blu⸗ 
nen au in einer Geldverlegenbeit an den Wechſel⸗Kommiſſionär 
Otto in Berlin um Diskontirung zweier von ihm ausgeſtellter Mechfel 
über 500 und 200 Thir. Otto fagte dieſelbe in und behielt die Wechſel, 
die er an Blücher girirte, ohne auch nur einen Pfennig der Valuten 
an den Offizier abzuliefern, obſchon dieſer wiederholentlich das Geld 
verlangt halte. Der Lieutenant, in deſſen Verhältniſſen durch den in⸗ 
zwiſchen erfolgten Tod ſeines Vaters eine gewaltige Veränderung ein⸗ 
getreten und der jet Erbeigenthlimer des Rittergutes Friedersdorf bet 
Reiner. in Schleſten geworden war, mochte den ganzen Handel mit 
Otto ſchon länaft vergeſſen haben, als plötzlich, am 14 Auguſt 1874, 
der Exekutor auf ſeinem Gute erſchien und ein Zablungsmandat in 
Betreff zweier, in befter Form von Blücher ausgeklägte Wechſel de 1871 
von je 500 und 200 Thlr. vorwies, deren Ausiteller reinlich und zwei⸗ 
elsohne der Herr Lieutenant a. D. Max Blumenau geweſen fein 
ollte. Natürlich blieb dieſem nichts anderes übrig, als zu zahlen. Er 
deponirte einſtweilen die Summe und beſchritt wegen der angeblichen 
Wechſelforderungen ſelbſt den Prozeßweg, der für ihn auch den Erfolg 
batie, daß das Kammergericht das verurtheilende Erkenntniß erſter 
Inſtanz aufhob, weil, wie der Gerichtsbof ausführte, der Wechſelgus⸗ 
teller zur fraglichen Zeit noch unter väterlicher Gewalt geſtanden und 
deshalb zur ſelpſtändigen Kontrabirung einer Wechſelſchuld nicht befugt 
geweſen, dieſe ſelbſt daher als null und nichtig zu betrachten fei. Aber, 
wie war es zugegangen, daß jene Wechſel in aller 


Stille ausgeklagt 


gend herausgeſtellt. In Preußen allein haben nicht weniger | werden konnten, ohne daß B. auch nur das Geringſte hiervon erfuhr? 
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9325 
5 . Obra⸗ Melterattens- Obligationen — G., 


Polener E⸗St.⸗A. —, Märk⸗Poſener Eifenb. » Stammattien 18,90 
ruſſ. Banknoten 268,00 G., 


Einfach ſo: Der Angeklagte Blücher bezeichnete in ſeiner Wechſel 
Hage vom 13. Juli 1874 als Wohnung des Lieutenants die Behauſung 
der Angeklagten Donat: „Zimmerſtraße 48a II., bei Frau Donat 
und die Angeklagte Donat, natürlich in den Schwindel eingeweiht, 
unterſchrieb das betreffende Inſinuations⸗Dokument. Die Folge hier⸗ 
von war, daß Herr B. unterm 21. Juli 1874 vom Stadigerichte in 
contumatiam zur Zahlung der Wechſel verurtheilt wurde. Uebrigens 
mußte, damit dieſe Verurkheilung ohne Weiterungen erfolgen konnte, 
zuvor noch ein fiörendes Hinderniß auf den feiner Zeit domizilir⸗ 
ten Wechſeln beſeitigt werden, was natürlich auch geſchah, indem vor 
Einklagung derſelben das Domizilsrermerk: „Zahlbar bei H. C. 
Krauſe in Berlin“ einfach geſtrichen wurde. Was nun das Ver ⸗ 
halten der Angeklagten in der Vorunterſuchung und Hauptverhandlung 
betrifft, ſo iſt anzuführen, daß fie ſich insgeſammt für ſchuldlos erklären 
und alle in optima fide gehandelt haben wollen. Die Donat hatte 
damals „gerade eine leere Stube zu vermiethen, die kurz vorber ein 
junger eleganter Herr, der ſich „Max Blumenau“ genannt, ſich ange⸗ 
ſehen und gemietbet hatte, fo daß fie im beften Glauben, er werde zu 
der ihr bezeichneten Zeit bei ihr einziehen, jenes Inſinuationsdokument 
für ihn annehmen und mit ihrem Namen unterzeichnen, ebenſo auch 
dem Angeklagten Blücher, als ſie ihn zufällig ſprach, die Mittheilung 
machen konnte, daß demnächſt Herr Max B. bei ihr eimöge.“ Damit 
war der Angeklagte Blücher, der dies 7 nur weiter ausſpann 
und die unſchuldige Löſchung des Domizilsvermerks motivirte, vol: 
kommen einverſtanden und ebenſo will der Angeklagte Otto feinerzeit 
die Wechſelvaluten auf das Gewiſſenhafteſte an den Ausſteller ab⸗ 
geführt haben. Die Geſchworenen erachteten aber die Angeklagten 
der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig, wie dieſes aus der 
ſtattgehabten Beweisaufnahme bis zur Evidenz hervorging. Der Ger 
richtshof verurtheilte darauf die Donat zu 3 Monaten Gefängniß 
den Otto zu noch 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und zu 2 Jahren 
Ehrverluſt, endlich den Blücher zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Eyrverluſt. Mildernde Umſtände kamen hierbei für die noch nie be⸗ 
ſtraften Angeklagten Donat und Blücher überhaupt und für Otto 
ſgeziell nur in dem Falle der Unterſchlagung der Wechſelvaluten in 
Betracht. Die Schwurgerichtsſitzung, welche Vormittags 10 Uhr be⸗ 
gonnen hatte, endigte erſt gegen halb 11 Uhr Abends. 


5 Staats- und Volkswirkhſchaft. 


Nürnberg, 10. Dezember. (9 opfen.] Wie ſeither über⸗ 
haupt die meiſten Abſchlüſſe erſt im Laufe des Nachmittags erfolgten, 
ſo hatte das Geſchäft auch geſtern nach Schluß unſeres Berichtes durch 
e ke 1 01 Gallen n 3 Penn And 1 
ammtumſatz auf 6 — allen geſteigert. 

gute hallertauer Mittelforten zu 40—48 fl. und etliche Ballen Ausſtich 


zu 50—54 fl. zu erwähnen. Dadurch daß wegen ſtrenger Kälte keine 


Börſen⸗ Telegramme. 


Schlußkurſe.) 
Berlin, 15. Dezbr. 1875. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 14. Not. v. 14. 
ärkiſch⸗Poſen E. A. 18 25, 1890] Meininger Bank dito 85 — 84 50 
Hin- dener E. A. A 75 95 50 Schleſ. Bankverein . . 86 25 85 75 
einiſche E. A. . 114 25 114 30] Genoſſenſchafts⸗ B.. 82 81 50 
Sberſchleſiſche E. A. 148 — 148 — Berl. Bank⸗Verein . . 73 75 73 90 
eſtr. Nordweſtdahn 251 — 284 Deutſche Union B. . 78 2 77 25 
1. Provinzial B. A. 9150 9225| Centralh.f. Ind u. dl. 67 1 67 90 
ſideutſche B⸗A. 83 —| 83 —[Reden hütte 25 14 
Fandwirthſchftl. B. A. 66 50 67 —Rhein⸗Nahe E. A.. 10 90 10 90 
ofen Sprit⸗Akt.⸗Geſ. — —| — — Dortmunder Union . 12 25 12 50 
echsler u. Disk. dito — —| — —Königs⸗ u. ütte 67 20 75 
488. Kommand. A. 131 10 133 50 Reichsbant 153 2 — 
Drovinzial⸗Disk. vito 73 25 73 10 Poſener Rente. — — — — 
Werlin, den 15. Dezbr. 1875. (Telegr. Agentur.) 
att Not. dig für Rog Mot. v. 14. 
Weizen m f 
Dezember 50 499 solgänbie, für Spiritus 40000 40000 
r.⸗Jan. 199 501199 Aller börſe: matt. 
April⸗Mai — 208 Staatsſchuldſcheine 91 75 91 60 
Roggen matt, ener 4% Pfandhr. 93 20 93 30 
Deen der ; 154 — 155 500Poſener Rentenbriefe 96 — 96 25 
Dezbr.⸗Jan. . 154 —155 anzoſen 523 — 525 — 
April Mai . 154 154 5ultombarben 192 — 193 50 
Nüböl höher, 1860er Looſe . 113 60 114 — 
Dezember 170 — 68 aliener. . . 70 90 — — 
April⸗ Wai. 70 52 68 50 Amerikaner 98 60 98 50 
»piritnd matt, Oeſterreich. Kredit . 353 — 360 — 
lets . %%% ²˙ En. 
7 . 45 cd. Rum 5 1 
Aon Mak 48 10 48 ol Vaud. r. 68 30 68 90 
Mai⸗ Juni 48 40 48 80[Ruſſiſche Banknoten 267 601268 — 
Hafer, Dez. 165 50 165 50Oeſterr. Silberrente 65 40 65 50 
April⸗ Mai —— —[Galnier Eiſendahn 89 50 90 25 
Stettin, den 15. Dezbr. 1875. (Telear. Agentur.) 
ändert Not. v. 14. Höl ſehr flax, Not. v. 14. 
N unverän 
9 196 — 196 —| Dezember 65 — 63 — 
prül⸗ Mai 207 501207 — — 85 1 69 — 66 — 
Noggen unverändert ritus —, 
Dezember 148 148 —| loko 4 — 49 10 
an. Fehr. 149 — 149 —] Dezember 44 — 44 — 
ril⸗ꝶ Nail 150 501150 50 hlahr 1 — 
„Dezember 164 — 164 — pri Mat . . 47 80 48 10 
Aprii⸗Mai. . 166 — 166 — Petroleum, Deibr. 11 70 11 80 


Börſe zu Poſen. 
Bofen, den 15. Deibr. 1878. Amtlicher Börſenbericht. 


97,00 G., do. Aproz. Stadt⸗Obligat. II. Em. —, 
a prozentige 1 


105,00 G., do. Skprosige 


Peoſener Rentenbriefe in leinen Appoints —. 


Da 
März 151 Mk., Märpüipril 152 ME, 
42.80 Mk. p 
Mar, 44,60 Wi,, 
Koggen MN. Kündigungspreis — M 


uU. Dezbr.⸗Januar 149 Mk. b 


153 Mk. B. u. 


ver 


agen, Gekündigt — Ctr. 5 Jan.⸗Febr. 150 Mk., Febr.» 


N Kündigungspreis 149 Mark. 
br. 149 Mk., Dezbr.⸗Jan. 149 r* 


rühjahr 153 Mk. 


51 


Spiritus (mit Faß). Geliinbigt 15,000 Liter. 0 
ri Dat 45,70 


? 5 uar 43,30 Mk. 
iR a dr e 46,10 Mt, 
Mk. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 41,60 Mi, 


} \ . [Börfenberigt.] Wetter: trübe. 
Poſen, den 15. Dezbr. 1875. ( Gelbndigt — Elr. per Dez 
Bär! 151 M. B. . G., Marr Apt J n e öl 
br.⸗März B. u. G., 1 Apri B., 

158 9, Ari a a Glen a an 
Spiritus fill. ndigungspreis — Mk. Gekünd j er. 
er Ser 42,70 Mk bz. u. B., Januar 43,30 — 40 Mk. 5 u. &, Febr. 
30-44 Mt. B. u. G. März 44.60 Mt April 45.20 30 
Mk. B. u. G., April⸗Mai 45,70 Mt B. u G., 4646,10 Mt. 


Bu. G 


Mai 


\ 


Verpackung ftattfinden kann, ift das Geſchäft denachtheiligt; die Waare 
iſt ſo ausgetrocknet, daß ſie bei jeder Behandlung ie zerrieben wird. 
Das heutige Geſchäft war von geringerem Umfange, die 7 — Null; 
es gingen 20 Ballen hallertauer tertia zu 3638 fl., ca. 30 Ballen do. 
Mittel zu 42 — 46 fl., eine kleine Vartie Wolnzacher zu 50—55 fl., 
5 Poſten Markthopfen zu 18—26 fl. ab, und beträgt der Umſatz 


Ballen. 
— 11. Dezember. Heute hatten wir 100 Ballen Zufuhr, die Ab⸗ 


ſchlüſſe find bis Mittag vereinzelt geblieben, fie beuffern kaum 300 B, 

wovon 26 Ballen Gebirgshopfen zu 36 fl., 60 Ballen Hallertauer je 

kunda zu 41 fl. Erwähnung verdienen. Im Allgemeinen ift die Stim⸗ 

5 für e feſt; für Mittel⸗ und geringe Sorten wei⸗ 
ende Tendenz. 


Berantwortiiher Redakteur Dr. Julius Wainer in Boten 
Kur das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortuns 
2 TEE . — — „rn. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 14. Dezember. Die „Union“, das Organ des Grafen 
Chambord, erklärt die Nachricht, daß Chambordidie Deputirten Laro⸗ 
chette und Franclieu zur Senatorenernennung beglüdwünfht habe, für 
unbegründet. Das Blatt mißbilligt das Vorgehen Larochettes und 
fügt hinzu, das legte parlamentariſche Manöver ſei unüberlegt, Cham⸗ 
bord ſtehe demſelben vollkommen fern. Eine Verſammlung der äußer⸗ 
ſten Rechten nahm eine Reſolution an, wodurch Larochette und die 
übrigen Parteimitglieder, welche bei den Senatswahlen mit der Linken 
gegangen, energiſch desavouirt werden. 

Verſailles, 14. Dezember. Die Nationalverſammlung wählte 
Fourcard (Linke) mit 344 zum Senator. Die übrigen Kandidaten der 
Linken erhielten zwiſchen 330 und 337 Stimmen. Die Wählerzahl war 
heute geringer. 


(Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der heutigen Mittag⸗ 
Ausgabe enthalten.) 


Berlin, 15. Dezember. Die Generalſynode nahm in geſtriger 
Abendſitzung die Paragraphen 40 und 39 in der Kommiſſionsfaſſung, 
letzteren nach längerer Debatte und namentlicher Abſtimmung mit 113 
gegen 78 Stimmen, 44 und 45 debattelos an. Damit iſt die erſte 
Leſung des Entwurfs beendet. 

Köln, 15. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß Erzbiſchof 
Melchers geſtern abgereiſt iſt und vorläufig nicht zurückkehrt. Die 
geiſtlichen Behörden ſind mit den nöthigen Vollmachten verſehen. 


Angekommene Fremde 
15. Dezember. 

9 HOTEL DE DRESUE. Die Rittergutsbeſitzer von 

Veethe a. Samter, Major v. Helldorff a. Gowarzewo, Hepner aus 
Junikowo, Goubel a. Napachanie, Domänenpächter Funk u. Frau a. 
Paulsdorf, Rechtsanwalt Meyer a. Pleſchen, Rentier Dr. Schwerin, 
Baumeiſter Heinrichs a Berlin, Ober⸗Ingenieur Nonn a. Landsberg, 
Major Kauldach und Frau a. Saarlouis, die Kaufleute Erdmann a. 
Ladotſcheit, Blumenthal a. Kupferkammer, Jaffe a. Berlin, Urban a. 
Breslau, Pinn aus Grunberg, Schulz aus Stettin und Uebel aus 


Berlin. a 
Die Rittergutsbeſ. v. Libelt 


GRAND HOTEL DE FRANCE. 
a. Cieſzewo, Frau v. Trzeinska a. Sopowo, v. Zablocki a. Rybno, 
Frau v. Chlapowska a. Rybno, Frau v. Kurnatowska a. Owinsk, 
Graf Migczynski a. Polen, Graf Potworowskt und Frau a. Parza⸗ 
czewo, v. Lewandoweki a. Lubowo, v. Maſczewski a. Odrowaz, von 
Goslinowski und Mazurkiewicz a. Dabrowka, Szymansk; a. Bielawy, 
die Kaufleute Frau Gozoziewska a. Schroda, Schönfeldt a. Uns 

. al, Zientkiewicz aus Odiezierze, Propſt Hemmerling aus 
rzoflkowo. 2 

SUUKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Frau 
v. Jagow a. Uchorowo, v. Bieberſtein o. Ziolfowo, Frau v. Mo⸗ 
rawska a. Oclaſz, Riemann und Frau a. Wiry, Dr. Cohn a. Dembno, 
Junge und Frau a. Sulin, die Kaufleute Goſſel g. Barmen, Silber | 
Hein a. Frankfurt a. M. Schübbe a Gevelsberg, Goldſchmidt aus 
Goſiyn, Kaufmann a. Lüttich, Frau Glewacka a. Rombin, Marx a. 
en Br a. Freiburg in Baden, Gouvernante Fräulein Arnaud 
d. Leauſann. 

u. SOBARFFENBERSS HOTEL Die Kaufleute Bloch aus 
Breslau, Frank d. Brandenburg, Joſeph a. Berlin, Weiß a. Mainz, 
Schlagebaum aus Gneſen, Kahl nebſt Frau a. Stenſchewo, Inſpektor 
Klein a. Görlitz N 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Zerenze fen. a. Rogaſen, 
Frau Baſch a. Poſen, Schweriner a Birndaum, Herzfeld a. Grätz, 
Lewin a. Rogowo, Fabrikant Packſche a. Berlin, Dr. med. Leyſer und 
Frau g. Schwerſenz . 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Müller aus 
Dziechowice, Borchard a. Gortatowo. Gutsbeſitzerin v. Bronikowska 
a. Oſtrowo. Die Kaufleute Naudicko aus Schwiebus, Brühl und 
Frau a. Bromberg. Baumeiſter Frau Klein a. Schroda. Holzhändler 
Bengſch a. Bromberg. Student v. Winckler a. Berlin. Ober⸗Inſp. 
Kupfer a. Dresden. > 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wagner a. Bres⸗ 
lau, Angermann a. Bres au, Guſt Vogel a. Leipzig, Eichborn aus 
Oppeln, Simon a. Magdeburg, Techniker F. Brandt a. Berlin, Guts⸗ 
beſitzer v. Hajnowski a. Polen. 


B., Juni 46,90 Mk. B u. G, Juli 47,70 Mk. B, Augufi 43,70 60-50 ruhiger, gel. — Ctr, abgelaufene Küng; ungsſchene —, per Denbr. 
Mk. dz. u. G. Joko: Spirig ſohne Faß u 1 u. Dez.⸗Jan. 147,50 bz., Jan. Febr. 147,50 B., Aoril⸗Mai 1230155 


Marktbericht der taufmänniſchen Vereinigung. 
Bofen, den 15 Dezbr. 1875. 


Pro 50 Kilogramm 
tet! 


feine mittlere ordinärt 

Waarel Waare: Waare 

Mk. Pf. Mk. Pf Mk. Bi 

Weizen 0 10 (0 8 80 8 10 

Roggen - 79 7 50 7 30 

Gerte . 8 00 7 70 7 10 

fer 4 5 8 50 7 80 7 85 

ffeln 1 20 1 10 1 00 

Lupinen, gelbe 4 N 5 75 5 50 5 30 

en, blaue . 2 5 3 5 10 4 90 
ats aa m ill. an 

Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 


nach Ermittelung der Königlichen Polizei» Direktion. 
Poſen, den 15. Dezbr. 1875. 


pro 50 Kilo. 
Gegenſtand. feine mittl.] ordin. Mitte 
M. Pf. M. Pf. M. Pf. M R. 
* 2 10 15 1 9 00 850 923 
Rog 9 88 l 8 20 775 730 7 75 
Gerſte 5 7 8 8 7 50 7 10] 6 50 J 7 04 
Stel . * * * 9 7 8 25 7 50 8 25 
6 —— 5051 — [1 500 
ga . * . . . _ or 5 00 et -- 5 00 
bſen DR —— 9 91 —-|-] 900 
F — —14——14—4—1— 1 — 
Bohnen F — —4——14— 4 —1— 1 — 
Wa ee e 
0 k 
von der Keule do. — 65 — —— 60 — 63 
Br — 501 — —— 451 — 48 
Schweinefleiſ do. — 601 — —4— 501 — 55 
melfleiſch do. — 501— —— 301 — 40 
albfleiſch do. — 601— —[— 1401 50 
Butter do e 
Eier (pro Schock) ee a el a IH N 
Produßten-Körfe. 


Magdeburg, 13. ie; 175-205 Mk., Roggen 165- 
Ion DIE, Gerne 160-200 Dit, Bader 170-180 DIE Med per 1000 

Stettin. 14 Dezbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. +3’ R. 
Barometer 28,3. Wind: . 

Weizen wenig verändert, per 2000 Pfo loko gelber inländ. 156 
bis 192 Met., ungar. 150-171 Mk., weißer 188-201 Mk. per Desbr. 
196 Mk. nom., Frühſahr 207 206—207 Mk. bz, Mat⸗Juni 209 9 
G. — Rogaen unverändert, per 2000 Pfd. loko inländ 156-159 Mk., 
feiner 169-163 Mk., ruff. 145147 Mt, br u Da ner 


„165 G. — Er 
00 Pfd. ſoko 119—125 Mk. — Winterrübdſen flau, per 


— . u. 4 
Mai 67 bi u. B., G., . P 
Okt. behauptet, per 10,000 Liter pCt loko 
ohne Faß 43,10 Mk b3., ver Dez. —, Dez.⸗Jan. 44 Mk. B. u. G. Früh⸗ 
jahr 48,10 493,20 ME. bz, B. u. O., Mai⸗Jun 48 70 48 90 Mk ba., 
Juni⸗Juli 50 Mk. B., Julil⸗Auguſt 51 Mk B., Auguſt⸗ Sept. 51 80 Mi. 
Bu. G. Regulirungspreis für Kündigungen: Weizen 193 Mk., 
Roggen 148 Mk., Rübdl 63,50 


br 
kt. 66 Mk. B. — Spiritus 


Mk., a 44 Mk — Angemeldet: 
nichts. — Petroleum lolo 12,10 Mk. bz u B, Regulirungspreis 
11,90 Mk., per Dezbr.⸗Jan. 11,80 Mk. B., Jan ⸗Febr. DE B. 


Breslau, 14 Deibr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht 
Kleeſaat, rothe, ſeſt; ordinär 40—43, mittel 46—49. fen 51—53, 
bochfein 55—57 — Kleeſgat, weiße, ruhig; ordin. 46-52 mittel 
56-62, fein 66 71, hochfein 73 78. Koggen (per 2000 Pfd. 


Oruck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röftel) in Poſen. 


bz. — Weizen 191 B., per April⸗Mai 197 B., Mat Juni —. gel — 
Ctr. Gerſte 144 B., gek. Ctr. — Hafer 162 bz., Dez ⸗Jan. 
—, April Mai 159 B, zei. — Ctr. — Raps 320 B., gel. — Cir. 
— Rub flau, oke 70 B., per Dezbr u. Dez.⸗Jauuar 69 B.,; Pr 
Febr. 68 B Wrri-Mai 68 B., 67 G., Sept. Okt 65 B. Spiritus 
wenig verändert, gel. — Etter, iofo 42 B., 41 G. ver Dezbr u. Dez. 
Jan. 43 b., Febr⸗März —. April⸗Mat 46 8, Mais Juni 46,50 G. 
Juni⸗Jali 47,50 B. u G., Juli⸗Aug. 48 bz. Auguft⸗Sepl. — — Zint 
feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Breslau, den 14 Dezbr. (Landmarkt.) 


N N 


eſtſtellungen der ftädtiſchen 
. a Deputation 


„ weißer 21 18 25 
dito neuer. 5 20 — 18 50 16 
dito, gelber alter 20 75 19 25 18 * 
dito neuer 18 90 17 20 15 90 
Roggen 16 75 15 20 14 20 
e, N 16 50 | 14 20 12 40 
er, 2 17 60 15 60 14 40 
fen p 20 50 19 — 15 90 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 


zur Feſtſtellung der Marrtpreiſe von Raps und Rübſen. 

Per 100 Kilogramm netto fein mittel J ordinäe 
Raps 1 t 31501 30 — 27 — 
Winterrübſen 30 5 28 50 25 — 
Sommerrübſen 30 50 [ 28 50 25 55 
Dotter 1 0 26 50 — 1283 — 
Schlaglein F 2 26 — 25 — 1 22 — 

Rapskuchen höher, pro 50 Kilo ſchleſiſche 7,75 8,00 Mk., ungar. 
7,50-- 7.5 Mt. 9 


Leinkuchen pro 59 Kilo 10 20 — 10.60 Mk. 

Hen 4.30 —4, . ver 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 42 00 43.50 Mk. per Schock a 600 Kilogr. 

Kündigungspreiſe für den 15. Dezbr.: Roggen 147,50 Mk., Weizen 
19100 Mark, Gerſte 144 Mark, Hafer 162,00 Mark, Raps 325 Mar 
Nüböl 69,00 Mk., Spiritus 43,00 ARE. (Br. H.⸗B.) 
SWromberg, 11. Dejbr. (Marktbericht von A. Breiwen dach. 
Wehen 177 188 Mark. — Roggen 150-159 M — Erdſen, Koch⸗ 
165 170, Futter- 156160 M. — Gerſte, große 150-162, kleine 145 
eee 
( ver o nach Qua „ Effettiwge ; va 
Spiritus 41,60 Mark ver 100 8 10 Niter pCt. 3 (Bromd. Big.) 
FF 

Felegraphiſche Pörſenberichte. 


117. Gutes Geſchäft, 
un 14. Dejember. 
62 Sb. 9 4. ; 
Antwerpen, 14 Dezember, Nachmittaas 4 Uhr 30 Meinten. 
Getreibemgrkt. Schlußbericht) Weizen unverändert — Rog⸗ 
ger matt, Odeſſa 17%, Hafer fletig, Schwediſcher 22%. Gerfte 


bz deelen m Rarfkım 
etroleum⸗Markt Schlußbericht Raffinivies, T. 
eke, 28% dei und Br., pr. Dezember 23% bez. und Br., . 


28% B., Februar 28 Br. Ruhig. 
— RI — 


